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GLWERB CURNER 
Zufricdcnstcllcndcs Unterzcug 
zu populären Preisen ............ 

Die Betäbmten 

perfect passenden 
Mut-sing Union 

Satis. 

Ekn kennen keme andere 

Marke von Unterzeug bre 

sc- rsrele gute Eigenschaf- 
kesx besitzen und für so 
»mi; Gelb Zu bekommen 
s! n I 

Tie Ktetdungsftücke sit-d 
aus Garn feinster Quali- 
tät gestreckt, gut gemacht 
und zuverlässig. passen 

gut, tragen sich ausge- 
eeichnet, sehen schön aus 

und hoben unserer Kund- 

scheft mehr Zufriedenheit 
gebracht 

Leute welche sie einmal 

getragen haben werde-·- 
Seme anderen kaufen: sie 
kosten krick-r mehr als die 

gewöhnäiche Sorte suche 
recht paßt 

. Union Exiji:fi.1 Nimm 81 .00 sL so s2 
sz 50 nnd Ps. Oc. 

Unjon E1Iit5fjk1·.8iindc1«.SOc 750 81 sLSO 
82.00. 

Union Zuits sur ZULnnncr Zu sL III-O 82 
szsc s3.00. 
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Oestliklies 
Colorado- 
Land 

steigt beständig im Preise Mitteiin kann man Land so 
nahe einer Stadt von der Größe Tennergs finden, mit leich- 
tem Absatz fiir alle Produkte-, Zu Dem Preise zn welchem 
dieses Farinland ietzt dem 

Heimsucher und Spekulantcn 
offerirt wird. Reiche lxrnten können biet erzielt werden 
durch »Trockenban.« Viele Former ziehen bei der ersten 
Jahregernte genug, um alle Atsszaben in decken, einschließ- 
lich des vollen Kaiifnreiiez« Dies ist 

eine seltene Gelegenheit, 
denn sehr bald iui:d Da; bitliilie Calixt-two dicht beobliert 
sein, und der Preis des Lande-:- zn liesle iiir Solche die auf 
der Suche nach einem Heim im Weiten sind. 

Geht hin nnd seht das Land selbst an. Ergreift die 
Gelegenheit welche Eurer wartet Zieht Vortheil aus- den 

niedrigen Heimsucher- Reiten 
in vielen Fällen weniger als eine Fahrt siir die Rundreiie, 

UNION PAchlc 
Ticketi zum Verkan an den ersten und dritten Dien- 

stagen von Oktober, November nnd December 1907. 

Fragt um Auskunft bei 

W. H. LOUcKs, 
Ase-It- 

« -1 

; Die Arbeit beendet 

Schlußsiens der internationalen 

Weste-Leeres in Hug. 
Die asse-umne- Usylssfr. 

Jtn hang. 19 Oct. Die zweite 
internationale Friedens « Confetenz« 
die seit dem lö. Juni hier ihre 
Sißungen abgehalten hat, beendete 
gestern Nachmittag ihre Arbeiten. und 
fnachdem das Schlußprotololl unter- 
zeichnet worden war hielt Präsident 
Relidow eine lange Rede, in der er den 
Delegaten für ihre gewMenhafte 
Pflichterfüllung Anerkennung zollte 
und erklärte, daß er nie wieder ein 
Delegat der Friedens Conferenz fein 
werde. Von der Friedens - Conferenz 
sind die folgenden Beschlüsse ange: 
nommen worden, die von den beibri- 
ligten Bevollmächtigten bis zum 30. 
Juni 1908 unterzeichnet werden tön- 
nen: I. Die friedliche Lösung inter- 
nationaler Conflictr. 2."Einfetzung 
eines internationalen Prifengerichtg. 
B. und 4. Beilegung der Rechte und 
Pflichten Neutraler zu Lande nnd 

zur See. 5.Bestimmungen über das 
Le en von Unter-see Minen. 6. Be- 
sckneßung von Städien von der See- 
seite aus· 7. Die Eintreibung con- 

tractlich eingegangener Schulden Z- 
Die Umwandlung von Schiffen des 

Handels-meine in Kriegsschiffe 9. 
Die Behandlung gefangener Schiffs 
mannscheften 10.Die Unverletz—- 
lichleit von Fischerbooten. 11. Tie 
llnderleslicbleit des Postdienfies. 12 
Tie Anwendung der Genfet Convens 
tion und des- Reihen Kreuzes auf den 

Seelrieg und M. Die Gesetze Eink- 
Gebräuche, welch-e den Krieg zu ist-n- 
de regeln. Dei-?- Neckt diese Bei-ZEIT 
le zu untereeickmen bleibt bis Jst 

EBO. Juni 19098 freiqeflellt 

J 

Kein Ittent«t. 
Untersucht-I beteer des Angriffs aus 

Teit resnitatlos verlegte-. 
Mai-nich P. J» 19. Oct. Von ei- 

nem Priester der katholischen Kirche 
wurde bekanntlich ver Polizei ge- 
meldet, daß bei dem Kriegssekretiie 
Tast zu Ehren im Jesuiden - Colleg 
vorgeftern oeranstalteten Empfang der 

Versuch gemacht worden ist« eine 
Bombe nach dem Kriegssetretiit zu 
werfen. Heute wurde eine gründ- 
lichellntetsuchung angesteltt;es konnte 
jedoch nichts gesunden werden. wag 
die Behauptung des Priesters hätte 
unterstühen können. Von den hiesi- 
gen Behörden sind vie umfassendsten 
Vorkehrungen getroffen worden, nxn 

Herrn Taft während seines hiesigen 
Aufenthalts zu schiiden Er wird nicht 
nur von einigen der besten amerikani- 
schem sondern auch von hiesigen Ge- 
heimpolizisien bewacht 

Dieser machen sind-m 
Ein Polizist satte m ihnen Mis- 

set; zwei verwundet 
New ereans, 19. Oct. Vor der 

zweiten deutschen Presbyterianertitche 
an Claibourne und Anett Straße 
machten gestern Abend mehrere Neger 
einen solchen Lärm, daß Der zur Zeit 
abgeholtene Gottesbiensi unterbrochen 
wean mußte. Als Polizeisergeant 
Campbeti den Versuch machte, die 
Ruhestöter zu verhaften, zogen sich 
diese in ein in der Nähe gelegenes 
haus zurück und verbartitadirten sich 
dort. Mit hilse einer Abtheilung Mi- 
lizsoidaten, die sich zufällig dort he- 
sanven, ftiirmte die Polizei das Haut 
Bei der Schießetei. die von den Jst- 
bigen etiissnet und von den Polizisten 
esrwioeet wurde, wurden ein Polizist 
getödtet, ein Regee und zwei Poli- 
zisten schwer verwundet und fünf Re- 
get verheim- 

sind freigesprochen. 
Binkier und seine Gattin waren de- 

Msrdes eingeklagt 
Tecatur, Jll» 19. Oct. Jn Ueber- 

einstimmung mit den von Richter 
Cochkan ihnen ertheilten Instruktio- 
nen sprachen die Geschworenen gestern 
Nachmittag den Bankier Freverick 
Magill und seine Gattin von der ge- 
gen sie erhabenen Anklage des Mor- 
deg stei. Magill und seine Frau wa- 
ren beschuldigt worden, die erile Gat- 
tin Mugill’s aus dem Wege geschafft 
zu haben, um sich heirathen Halsri- 
nen. Frau Magill No. i war eines 
Medeas-Ins als Leiche gesunden worden. 
Als Magill kurz nach dem Begriibniß 
seine jetzige Gattin heirathete, wurde 

»der Verdacht aus-gesprochen daß die 
erste Frau ein«-order sei. Aus der 
Hochzeitsreise wurden Magill und 
seine Gattin in Calisornien verhaf- 
teten, hierher zurückgebracht, des 
Mordeö angellagt und aus ihren 
Wunsch hier in dieser Stadt prozess 
sitt. 

Mörder hingerichtet 
Berlin, W. Ort. Jn Beuthety 

Oberschlesien, sind die beiden Mörder 
Liberla und Rom-lex welche im dor- 

tigenSchwurxn richt vor mehreren Mo- 
naten zum ode verurtheilt waren, 
hingerichtet worden. Die Berti uns 
ward vom Reichsgericht in Le Its 
Mitte Juli abgelehnt 

i — Jnr St. Laie s Hast-ital zu New 
i Fort liegt der all mein bekannte 

. andschastsinaler ohn Beinnd 
Brisiol schwer krank darnieder. 
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Witten- LI« 
Sitten April Ists scheint in 

stehet bleiben zu volle-. 

Nun-i Hm wie 

Zangen Makel-o, 21. Oct. Die 
casablanca Expedition hat Frankreich 
bis iest mindestens eine halbe Million 
gekostet, und noch kann man nicht 
sagen. wann vie Regierung in Paris 
imstande sein wird, die Truppen zu- 
riick zu ziehen. Jn der Stadt Ma- 
rollo, too der Gegensultan Mulni 
Hafiv sein Hauptquartire ausgeschla- 
gen hat, scheint die Mehrzahl der Be- 
wohner zu Gunsten eines Religionss 
ltieges zu sein. Neun und sechzig 
Frauen, die zu dem Harem des Sul- 
tans Abdul Asis gehören, sind gestern 
ir Nebnt angekommen, woraus man 

schließen will. daß der Sultan vor- 

taufig nicht daran denkt, die Stadt 
zu verlassen und gegen seinen Bruder 
Mulai Hade vorzurücken· Jn Mo- 
qador kam es gestern zu einernernsten 
Ausstand, treil der Caid sich entschie- 
den weigerte, den Befehlen Mulai ha- 
sid’5 Folge zu leisten. Dieser droht 
ietzt, daß c: mit seiner dritten Divi- 
sion die Stadt besetzen werde. Jn 

such gemacht. maurische Truppen aus 

Rcbat zu schicken. Da die See zur 
Zeit sehr unruhig war, mußte der 

Lean’s hat man jetzt aufqeqebem weil 
Raisnli jedesmal wenn die britische 
Regiernnq ihm eine Lisette macht, 
seine Forderungen höher schraubt 

Casabhnca wurde gestern der Vers 

einem stamösischen Kriegsschiff nachs 

Versuch unterbleiben. Die hoffnung-E 
gen auf die Befreiung General Mac-? 
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Ver-schaben. 
Generalversammlung der Uetivuire 

der Illinois Central VIII-. 
Chicago, 21. Ori. Die Anhänger 

Von Fifh und Harriman unter den 
Aliionären der Illinois Central EiiJ 
senbohn sind heute dahin überein ge- 
kommen, die Versammlung der Arno- 
niire bis zum M. December zu ver- 

schieden. Jn der Zwiichenzeiijoll irn 
Gericht darüber verhandelt und ent- 
schieden werden« ob die von Stunde- 
fani Fish namhaft gemachten Inhaber 
von 286,731 Aktien berechtigt sind, 
ihre Stimmen abzugeben. 

sierkrieg in München. 
Der Preis des sind Dies use zsei 

Dies-is ktböht 
Berlin, 21. Oct. Der schon seit 

einiger Zeit in Aussichi genommene 
Bieririeg in München hat nun allen 
Ernstes begonnen. Sämmtliche Brau- 
ereien der Stadt, mit Ausnahme der 
hoff-ragend haben den Preis des 
Biers um zwei Pfennig erhöht, und 
darauf haben die Gewerkschaften den 
Boveott singe-kündigt der mit eiserner 
Consequenz durchgeführt werden soll, 
bis der Bieriruit mürbe wird. 

Oertuge Aussichten. 
Wollen ihren lssapsarat an deutsche 

Militiir hör-de verlaufen- 
Berlin, 21. Oct. Die amerilanis 

schen Flugtechniier Wilhur und Oli- 
ver Wtight, welche, wie bereits gemel- 
det, hier eingetroffen sind, machen den 
abermaligen Versuch, ihren Ilugaps 
parat an die Militärbehörde oder an 

ie Allgemeine Eieliriziiiiis - Gesell- 
schaft oder an Ludwig Loeive zu 
verkaufen. Die Bemühungen der Bru- 
der sind jedoch wenig aussichtsdoll 
Sie verlangen eine Vereinbarung des 
Kauipreisez vor der Borfiihrun?, weil et unmöglich ist« einen Paien « 

schuh für ihre Erfindung zu erlan- 
gen. 

ICDVUIGU Iclccc. 

Hebe- bei Atele mehrere Ameri- 
kuer vorn Tsde errettet. 

Berlin, 21. Oct. Eine große Aus- 
zeichnung ist den Matrosen des deut- 
schen kleinen Kreuzers «Bremen« zu 
theil geworden, reiche unweit Mon- 
treal mehrere Ameritaner vom Tode 
des Ertrintens gerettet haben. Aus 
Grund des Berichts, welcher dem 

Kaiser üder die heldenmiithige That 
erstattet wurde, hat der Monarch ver- 

sügt, daß der Commandant des-knu- 
zers den Lebens-erstern die besondere 
Beleidigung des Kaisers verkünden 
solle. Der Vorfall ereignete sich, als 
die »Bremen« unliingst den ihr ve- 

worsenen Beseh: ausführir. canadische 
häsen anzutnufen Der kieine Kreu- 
zr ist zur Zeit das einzige deutsche 
Krigdsahrzeug, aus der amerikanischen 
Station. 

Belumrt will nicht mehr. 
New York, 21. Qck. Nach einer 

in der hiesigen »Times" heute veröf- 
fentlichten Nachricht wird August Bel- 
rnont bei der siir diese Woche in Aus- 
sicht genommenen Trusiconserenz, die 
unter den Auspizien der »Nationa! 
Cidic Federation« in Chicago abge- 

lten werden soll, sein Amt als Prä- 
denk der Organisation nieder legen. 

Als sein muihmaßlicher Nachsolger 
wird der frühere Bürgermeister vonl New York, Seth Loto, genannt, der 
sieh angeblich bereits erklärt hat, das 
Amt anzunehmen, wenn es ihm ange- 
boien werden sollte. 

Jesus neuer Kreuzer. ! 
Juki-z 21. Oct. heute wurde hier s 

der neue Kreuzer «Kurana« in Gegen- J 
wart der Kaiserin und mehrerer ans 

derer Mitglieder der kaiserlichen ais 
ereilte vom Stapel lassen. Der e-; 
ist-s ist 450 Fuß ang, hat eine Was- » 

irr-M »u«s;-.«ess«sk»j'::21 
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F Durch einen schlechten Zustand des Magens entsteht 

F leti -Anreinigkeii. 
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Dr. sugust Itoenlg’s 

1bamburger 
Tropken 

Z reinigen den Magen und beleben die Leber, wodurch reines 

5 Blut entsteht. 
fu«-. soe. cu- nach-. 

LWMWMWORWGA s BRUNO-ANHANG 

. 
Der beste Range wkslchen Geiste-straft, verbun- 
den mit Erfahrung Je- hcrvotbringen konnte ....... 

Die.... 

Guick Meal 
Stahl-Range5 

sind dessek, weil sie nach wissen- 
schaftlichen Grundsätzen konstruiet 
sind, und das verwendete Mate- 
rial so vertheilt ist wie ed erfah- 
nmasmößtq am Besten ist. 

Tte Wände sind alle gut mit 
Ast-est bekletdeL Aus Stahl ge- 
macht, sind- dte stärksten Theile die, 
welche dass meiste onst-zuhalten ha- 
ben. Brett-ten entweder Holz oder 
Kohle-L Ueber emsfs werden in 
Lmll lspmkty gebracht 

HHEHNKF 84 DOHng 
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Mischiet Ttucket!——j 

Schun manchmal hab ich zugeguckt, wie-f 
große un ilecne But-or als am Zimde 
usem Feld Ball spiele un dann hab ichs 
jedegmol bei mir selwett gedenkt, daß; 
die Nam ewe nochnet alle todt wäre« 
Do sen se in o’t Sunnehitz gestanne,j 
hen geschafft wie die Niggets un sen! 
rumgerennt wie die Fuhls, daß ihnes 
d’t Schweesz d’t Buckel nunnee bis in 
die Schuh gelahse is. Wann die sehnte 
Kerls bät en Stand oder zwee misse 
usem Feld schaffe, dann hätte se ge-. 
jammert, as wann die Welt am tin-« 
netgehne wär. Es is metktvertig, baß 
es selletwe is, atoet es its nau ewe mol 
so die Fii chen un do muß mer halt 
mit-nache. Besser aus W Welt as 
wie aus d': Föschen heeßi es ewe do 

:ah Un wann mer sehnt wie oftmals 
sganz alte Kerls beim Zugucke schier 
aus em Häusche gerathe so daß se 
mische iohle, die Hand zusammebat- 
sehe un de hat in die Lust schmeeße, 
dann muß mer sage, es is doch en wun- 

netbatlich Ding, des BehsballspieL 
Ecgentlich en Spiel is es alleweil net 
meh. Es is en Bisnis. Ei, se sage 
mie, daß dheel vun die Spietet so 
hoch wie sinsdaused sor die Siesen 
teiegte. Jch warmen eb sell wahr is. 
Des wär so mehrten as- ivie en gute 
Bauetei bringt. tiee Wonner, daß die 
tleene Butve schon anfange zu prättiie, 
eb se in die Schul gehnr. Un wann 

se’s setrig bringe, daß se gute Bott- 
spieler wem, dann kenne se mol mel) 
verdiene, as wann se en gute Lerning 
hätte. Ei, se tenne noch die Leit, was 
en gute Lekning heu, auslache, ewe 
weil se meh verdiene un juscht ebaut 
sins Monei im Jede zu schasfe 
biet-the 

Jch hab schen sage welle: Gottlob, 
nan is des Ding wieder mot herbei for 
en halb John Awet nau tummi des 
Fußballspiele un sell is noch viel ät- 
ger. Do hen se en Ball ebaut die Seit 
vun ete Wassermann Etscht werd 
sellee Ball getickt, bei-noch springe se 
un Jeder will ihn tötschr. Dann 
schmeeße se enannet us d’e Bade un 

brennt-le us enannee cum wie's Lief-, 
daß met meeni, sechste sich alle Knoche 
im Läbizekåteese UDE Itsscht werd 

ewe l t tm emer en Heut oder en get verbroche kriegt, 
wann ihm vie Rai ver-schlage werd 
Idee toann er m I mit heemnemmt 

kdistsie Cis-u MJUM cht kannst-text — 

tiefe juscht Spaß. Alleine-l werd ah 
Cener todtgetickt. Sell is schien schlim- 
mer, awer es kann net geholfe wette. 
Es scheint, wenn fe ah die Moll itoet 
d'i- Topp tunner wachse losse. daß se 
ausgucke wie en Bissel oder en Pudel- 
hund, daß sell se net brotett. Es wär 
gut, wann d’k Congteß en besunnete 
Leonischen-Loh mache bät for die 
Fußballspieler, bekohs ich meen. en 

Menscheletve sot zu allerverdeescht beo- 
tett wette. Wie set! gedhu wette 
kann, weeß ich net, awer ich denk, d’e 
Präsident kann en Weg finne in feiner 
nächste Botschaft, wann selle detdorch 
ab en bissel länger werd- Mit hen jo 
so viel Beotetschen un en bissel mehnet 
kennt schuhr nix schade. Denkt Jht 
net oh so? 

Well, ich muß sage, es is en meet- 
tvertig Ding mit dem Fußballspiel. 
Ich hab fchun oft geiefe, in Spanien 
hätte se Ball-Gefahre. Unsere Zeitinge 
sage, sell wär en verdollte Thietquijles 
rei un sott net etlahbt sei. Sell is ge- 
wißlich so. Awet wie is es mit so 
Sport, wo die Leit mit enanner fechte 
wie des unvetninftig Vieh un uf enans 
net tun-demnle Wann so ebbes er- 

lahbt is for des ungehörnt Vieh, dek- 
nvh kann mer fchuht ab net viel der- 
gege sage, wann des Hotnvieh fecht. 
D’t Unerschied is oftmals net arg 
Hinz 
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Am ärgste is es in dere Lein an die 
hoche Schule, io was mer Colletsches 
nn JuniversitieH heeszi. Wer dort net 

Fußball spielt, selier is iwerhahbt ien 
rechter Student Ich hab en junger 
Kerl geiennt, was hot arrer werre 
welle. Ufkohrs hot er a misse Fuß- 
ball spiele, bis er ausgefunne hei, daß 
erne annere Kerl sei Absiih härter ware, 
as wie sei hernschädei. Es hot en 

halb ohr genumme, bis er wieder af- 
gepiit chi war. En annerer, was hoi 
Doktor werre welle, is giicklicher weg- 
kurnmr. Er hoi des Fußballspiele 
grindiich studirt, sunscht awer ah nix 
gelernt. Endlich is sei Alter derhins 
ner tumme un er hot sei Geldbeiiel 
zugeschnieri. Alleineil dolteri seller 
jung Kerl uf d’r Bauerei mit d’r hart 
un MischtgaweL 

D'r Hansjörg. 
Die Icheuklappeu der Pferde. 
Die den Augen der Pferde so schäd- 

liche Unsrtie der Scheuilappen verdan- 
ken wir Napoleon l., der sie in Spa- 
nien kennen lernte. Dort werden in 
den Gebirgen den Thieren, weiche 
Saumwege gehen Scheuila pen enge- 
legt.Bern1uthlich damit e nicht vor 
den Abgriinden scheuen. Die franzö- 

Lche nvaswnsarmee übernahm diesen 
flir einen Theil ihrer Heeres- 

pseedr. Und Napoleon und seine 
Stallmei er nahmen ihn ganz unsin- 
nigerweie aus. Mit der Nachiiffung 
des Lotsen in deutschen Landen ver- 
breitete sich der Unfug weiter und 
blieb wie so vieles Unverniinftige, be- 

reden bis heute. Würde man ihn wie ie th liche Polife idiretiipn in Ber- 
tin ie Drosche en that, abschnffem 

Mhrsicherheii würde durchaus nicht 
Die Pferde der Sira n- 

, Mdie Pferde der militäricheu zur rwerle haben keine S eher-klappert 
ekfctnieit nnd sichere nd del 

fchmt ? stn Michel P d sitz-u e n Zins rnikM · 

MU- West 


